
 

Wenn Sie sich beschweren wollen 

Manchmal passieren Fehler. 
Oder Sie finden etwas nicht gut. 
Dann können Sie sich beschweren. 
Wir hören zu. 
Und wir nehmen das ernst. 

Beschwerden sind wichtig. 
Dann können wir etwas ändern. 
Und besser machen. 

Sich beschweren ist für manche Menschen schwierig.  
Sie haben Angst.  
Weil sie vielleicht Ärger bekommen. 

Das darf nicht passieren. 
Deshalb gibt es das Hinweisgeber-Schutz-Gesetz. 

Darin steht: 

> Die Beschwerden müssen vertraulich behandelt werden. 
Das bedeutet: Die Beschwerde-Stelle darf nicht weiter-erzählen, 
von wem die Beschwerde kommt. 

> Die Hinweisgeber müssen geschützt werden. 
Ein Hinweisgeber ist eine Person.  
Von dieser Person kommt die Beschwerde. 
Man sagt auch: Die Person gibt einen Hinweis. 

Wir von Behindert – na und? beachten das Hinweisgeber-Schutz-Gesetz.  
Und wir haben eigene Regeln für das Beschweren gemacht. 

Bei uns muss niemand Angst haben, 
wenn er sich beschweren will.  
Wir behandeln die Beschwerde vertraulich. 
Und wir schützen die Hinweisgeber und Hinweisgeberinnen. 

Wir prüfen die Beschwerde. 
Wir überlegen:  
Was können wir besser machen. 
Was müssen wir ändern. 

Dann ändern wir das. 
Und wir kontrollieren regelmäßig:  
Ist noch alles in Ordnung.



 

Wenn Sie sich beschweren wollen – Die Regeln 

Wann kann man sich bei „Behindert – na und?“ beschweren?  

Wenn bei Behindert – na und? etwas nicht in Ordnung ist. 
Oder wenn Ihnen etwas nicht gefällt.  

Dann können Sie sich beschweren.  

Es gibt verschiedene Gründe. 
Zum Beispiel: 

> Eine Person bei Behindert – na und? macht etwas Verbotenes. 
Das können die Chefs von Behindert – na und? sein. 
Das kann auch ein Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin sein. 
Oder eine betreute Person. 

> Oder: Eine Person bei Behindert – na und? behandelt andere Menschen schlecht oder ungerecht. 

> Oder: Das Essen in einer Einrichtung von Behindert – na und?  
ist zu viel oder zu wenig. Oder schlecht. 

Das sind nur ein paar Beispiele.  

Immer, wenn bei Behindert – na und? etwas schlecht ist. 
Dann kann man sich beschweren. 

Wer kann sich bei „Behindert – na und?“ beschweren? 

Bei Behindert – na und? kann sich jeder beschweren. 
Zum Beispiel: 

> Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

> Bewerberinnen und Bewerber 

> Praktikantinnen und Praktikanten 

> Betreute Personen 

> Geschäfts-Partnerinnen und Geschäfts-Partner 

> Alle Personen, die etwas mit Behindert – na und? zu tun haben. 



 

Wie kann man sich bei „Behindert – na und?“ beschweren? 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten: 

> E-Mail: 
	 Sie können eine E-Mail schreiben. 

Die E-Mail-Adresse ist: beschwerdemanagement@behindertnaund.de 

> Brief: 
Sie können auch einen Brief mit Ihrer Beschwerde in einen von unseren Briefkästen werfen. 

	 Auf den Briefkästen steht: Lob, Kritik, Anregungen. 
	 Sie können Ihren Namen auf den Brief schreiben.  

Sie können den Brief aber auch ohne Namen einwerfen. 

	 Hier finden Sie unsere Briefkästen für Lob, Kritik und Anregungen: 

>> Fachbereich Inklusionsassistenz in Kita und Schule: 
Eingang Simonsstr. 36, 1. Etage neben der Türe 

>> Fachbereich SAMBA // Freizeit und Sport: 
Simonsstr. 36a, 1. Etage 

>> Fachbereich Frühförderung: 
Simonsstr. 36, 2. Etage, neben der Eingangstür in zum Wartebereich 

>> Fachbereich Ambulant Betreutes Wohnen:  
Arrenberg’sche Höfe 4, an der Wand im Flur vor dem Büro 

>> Fachbereich Pflege und Assistenz:  
Arrenberg’sche Höfe 4, an der Wand im Flur vor dem Büro 

>> Fachbereich Verwaltung:  
Arrenberg’sche Höfe 4, im Eingangsbereich, neben der Pinnwand, gegenüber der Eingangstür 

Was machen wir mit den Beschwerden?

Es gibt zwei verschiedene Arten von Beschwerden: 

1. Beschwerden mit dem Namen vom Hinweisgeber oder von der Hinweisgeberin 
2. Beschwerden ohne Namen vom Hinweisgeber oder von der Hinweisgeberin 

1. Beschwerden mit dem Namen vom Hinweisgeber oder von der Hinweisgeberin 

> Der Hinweisgeber oder die Hinweisgeberin muss eine schriftliche Bestätigung  
von der Beschwerde-Stelle bekommen. Das bedeutet:  
Die Beschwerde-Stelle schreibt dem Hinweisgeber oder der Hinweisgeberin eine E-Mail.  
Oder einen Brief. Darin steht: Ihre Beschwerde ist bei uns angekommen. 
Die Beschwerde-Stelle hat dafür 7 Tage Zeit.  

> Die Beschwerde-Stelle prüft die Beschwerde. 
Und überlegt: Was müssen wir ändern.  
Was können wir besser machen.
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> Dann schickt die Beschwerde-Stelle dem Hinweisgeber oder der Hinweisgeberin eine E-Mail.  
Oder einen Brief. 
Darin steht: Wir haben Ihre Beschwerde geprüft.  
In den Brief steht auch: Was will Behindert – na und? ändern.  
Und warum hat sich Behindert – na und? für diese Änderungen entschieden. 
Die Beschwerde-Stelle hat dafür 3 Monate Zeit. 

2. Beschwerden ohne Namen vom Hinweisgeber oder von der Hinweisgeberin 

Die Beschwerde-Stelle prüft die Beschwerde.  
Und überlegt dann: Was müssen wir ändern.  
Was können wir besser machen. 

Die Beschwerde-Stelle kennt aber den Namen vom Hinweisgeber  
oder von der Hinweisgeberin nicht.  
Deshalb kann die Beschwerde-Stelle auch keine E-Mail und keinen Brief an den Hinweisgeber  
oder die Hinweisgeberin schicken.  

Die Beschwerde ist aber genauso wichtig wie eine Beschwerde, wo der Name drauf steht. 

Wer ist bei „Behindert – na und?“ für die Beschwerden zuständig?  

Für die Beschwerden sind zuständig: 

> Frau Ann Christin Tas 
> Frau Kassandra Lohre (Vertreterin von Frau Tas) 

Sie arbeiten mit dem Vorstand und den Fachbereichs-Leitungen zusammen. 
Sie schreiben alles auf. 
Am Ende schreiben sie einen Bericht. 
Und sie kümmern sich um die E-Mails und Briefe an die Hinweisgeber und Hinweisgeberinnen. 

Wir bei „Behindert - na und?“ behandeln die Beschwerden vertraulich.  
Wie geht das? 

Für die Beschwerden sind nur bestimmte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zuständig.  
Sie kennen den Namen vom Hinweisgeber oder von der Hinweisgeberin.  
Und die Namen von Personen, die in der Beschwerde stehen.  
Zum Beispiel von Personen, die etwas Verbotenes gemacht haben. 

Die zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erzählen die Namen nicht weiter. 

Andere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kennen die Namen von den Hinweisgebern  
und Hinweisgeberinnen nicht.  

Andere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wissen auch nicht, 
welche Namen in den Beschwerden stehen.



Wie schützt „Behindert – na und?“ die Hinweisgeber und Hinweisgeberinnen? 

Sie kennen das vielleicht.  
Sie wollen sich beschweren. 
Aber Sie haben Angst.  
Weil Sie vielleicht Ärger mit Kollegen oder Kolleginnen bekommen. 
Oder mit Ihrem Chef oder Ihrer Chefin. 
Oder mit anderen Personen. 

Bei uns müssen Sie keine Angst haben. 
Wir schützen unsere Hinweisgeber und Hinweisgeberinnen. 

Achtung! 
Wenn die Beschwerde eine Falsch-Meldung ist, 
dann müssen wir den Hinweisgeber oder die Hinweisgeberin nicht schützen. 

Hinweise zum Daten-Schutz 

Wenn Sie eine Beschwerde an uns schicken, 
dann geben Sie uns vielleicht persönliche Daten. 
Zum Beispiel Ihren Namen und Ihre E-Mail-Adresse. 

Persönliche Daten muss man schützen. 
Das steht so in den Gesetzen über den Daten-Schutz. 

Daten-Schutz ist uns wichtig. 
Wir beachten die Gesetze über den Daten-Schutz. 

Mehr Informationen darüber stehen in unserer Daten-Schutz-Erklärung. 
Die Daten-Schutz-Erklärung finden Sie auf unserer Internet-Seite. 
Ganz unten. 

Die Daten-Schutz-Erklärung ist in schwerer Sprache geschrieben. 


